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tet wird, Ist, „daß Klerus sich mıt Miıt „Orthodox-katholischen (GGemeınn-
den Möglıichkeiten macht, dıe den  c 1st sicherlich nicht eine LCUC

für das pastorale Zusammenwirken orm ekklesiologischer Existenz VO  a DC-
zwıischen Katholiken und Orthodoxen miıschten oder geeinten orthodox-
g1bt, aber auch mıt den Grenzen, die katholischen Kırchengemeinden, SON-
INan wahren sollte, damıt nıcht Mißver- dern Gemeinden als polıtische oder
ständnisse oder al Streit aufkommen, sozlologische Größe gedacht. Aber g1bt
WCI1N Wiılle ‚WT das este CI - solche „geschlossenen“ Gemeıinden,
strebt, aber leider Fehler macht  6 (16) ohne dal} zumındest auch evangelısche

Geglıedert ırd dıe Handreichung In Chrısten und Gemeinden vorhanden
1er Abschnitte. Nachdem zunächst el- sind? Dıie Autoren der Handreichung
nıges darüber gesagt wird, Was OrtNo- selbst verneinen dies: „„Z,War gab Ge-
doxe, altorientalische un katholische genden, dıe noch VOT wenigen Jahrzehn-
Gläubige sSind ]), werden anschließend ten gul WI1e geschlossen katholisch
dıie eigentlichen Sachfragen behandelt bzw evangelısch WAaIcl, aber dıe Um-
Gegenseıtige Anerkennung der in be1i- sıedlungen nach dem Zweıten Weltkrieg
den Kırchen gespendeten Sakramente haben dies fast überall beendet‘“‘ (31)
bzw die rage der „Communicatio in Es darf nıcht 1im Sinne VvVoO apolo-
sacrıs“® (ID), Möglıchkeıten und rTenNzen getischer Konfessionskunde gedeutet
1m Bereich des sakramentalen Lebens, werden, WECNnNn hler dıe rage gestellt
wobel der Schwerpunkt auf dıe Ehepro- wird, WaTUum 1m entsprechenden ersten
ematı gelegt ırd Der letzte Abschniıtt gesagt wird, daß dıe orthodo-
Abschnitt (IV) ist besonderen Pastoral- Kırche die „eine heilıge  o (21) un
problemen gewldmet, z. B Relıgionsun- nicht die ‚eine, heılıge, katholische und
terricht für orthodoxe Kınder, Konver- apostolische Kırche“ des Glaubensbe-
S10N und Proselytismus oder rein praktı- kenntnisses ist? Ist 65 außerdem An  —
sche Hılfe für eın besseres „Sich- bracht agcCcCNh, daß die orthodoxe Kır-
zurecht-finden“ orthodoxer und katho-
ischer Geıistlicher. Eın Anschriftenver-

che in „einzelne Kırchtümer  . (21) DC-
glıedert ist? Warum ırd nıcht auch

zeichnis des orthodoxen und altorienta- deutliıch gesagt, daß dem Ökumenischen
ischen Klerus dıent ebenfalls diesem Patrıarchen VO  Z Konstantinopel auf-
Zweck grund konzıiılıarer Beschlüsse der frühen

Wenn diese Handreichung Aaus Kırche und nıcht aufgrund „Hhistorischer
der 1C der orthodoxen Kırche be- Umstände“‘ (22) der erste atz In der
rachtet, 1st genelgt agch, daß rthodoxıe zusteht?
die Arbeit einerseits sehr gul, praktısch Wenn auch der zweiıte Abschnıiıtt über
und hılfreich die vielfältige Problematik dıe gegenseıitige Anerkennung der ıIn der
angeht, andererseıts aber manches katholischen DZWwW orthodoxen Kırche
wünschen übrigläßt. Ungeachtet also gespendeten Sakramente sehr informie-
der Zustimmung, dıe diese Handre:i- rend ist, gewinnt 7 8 In der Be-
chung aufs CGGanze gesehen verdient, handlung der rage nach der Anerken-
möchte ich meine Kritik einıgen NUung des Sakraments der Taufe den
Punkten verdeutlichen. Eindruck, als ob hıer dıe Konversion,

Auch WeNnn VO  — den Verfassern S1- die Ja 1m Mittelpunkt dieses Abschnittes
cherlich nıcht beabsıchtigt, ist alleın der ste eın olches Ausmaß erreicht hat,
Titel der Handreichung irreführend dem INan durch ıne eingehende Darle-
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gunNng der jJeweıiligen Position und Be- Vorrang VOI dem verbietenden eINZuU-
gründung begegnen meınte. In die- raäumen un In allter Stille COMMUNICA-
SCIH Zusammenhang und nicht NUur In t10 1n sacrıs‘ üben  66 62) ine Präzı-
diesem Abschnitt ırd oft dıe ZUSC- sierung, da hıer die rage der Abend-
gebenermaßen konservative Haltung mahlsgemeinschaft nicht gemeınnt ist,
und PraxIis der Griechisch-Orthodoxen are erwünscht.
Kırche abgeschwächt und als nıcht mal3- Wenn auch die rage der Taufe
gebend angesehen Warum wird dıe VOIl Kındern 1n (orthodox-katholisch)
Haltung dieser Kırche unfter 1inwels auf konfessionsverschiedenen hen In dem
dıe Meınung eines Metropoliten aus Kapıtel über dıe Ehe gesondert behan-
dem Bereich der Russiıschen Orthodo- delt wiırd, sind zumiındest die Ausfüh-
A Kıirche abgeschwächt (48, Anm rTungen 1m Kapıtel über dıe Taufe irag-
34)? räg 111a durch dıe Handreichung lıch Die Krıtik muß nämlıch dort anset-
der Tatsache echnung, daß ZWäal dıe ZCI, in olchen Fällen der natıonale
hlesige Griechisch-Orthodoxe etropo- Aspekt des orthodoxen Ehepartners als
ıe dem Ökumenischen Patriarchat VO  an ausschlaggebend angesehen ırd
Konstantiınopel jJurisdıktionell unter- Denn ist WAar nicht bestreiten, daß
steht, ihre Priester und ihre Gläubigen dieser Aspekt ıne wichtige Rolle für dıe
aber N Griechenland stammen? Ahnli- treffende Entscheidung beim ortho-
ches ırd auch VO  — der hlesigen ruSSs1- doxen Partner spielt, doch darf davon
schen Auslandskırche, die 1mM deutschen au  Cn werden, dal dıe Zugehö-
Sprachraum 1Ur ıne Minderheıt der rigkeıit ZUTr orthodoxen Kırche das VOI-
orthodoxen Christen umfaßt, gesagtl herrschende Motiıv für die Taufe des
(53) Dem ist War zuzustiımmen, aber Kindes 1ın der orthodoxen Kırche ist
Was bleıbt dan: übrig, WE dıe konser-
vatıve Haltung der Griechisch- Die vielschichtige Problematik

konfessionsverschiedenen Ehen, insbe-Orthodoxen Kırche, der Russischen sondere hinsichtlich der Unauflöslich-Auslandskirche und dıe ın iıhrer Haltung
anscheinend ähnliche Serbisch-Ortho- keıt der Ehe und der Taufe bzw Frzie-

hung der Kinder in solchen Fällen, ırddoxe Kıirche 52) als nıcht maßgeblich ausführlich 1m Abschniitt über die Eheerachte werden? 85-120) behandelt. Als Erläuterung der
In der rage der „Communicatı1o Jeweıls geltenden kiırchenrechtlichen Be-

In sacrıs““ (55 ist zunächst die VOI- stımmungen ist dieses Kapıitel sehr gut
sichtige und behutsame Behandlung die- Was hılft aber dem katholischen
SCS komplizierten und leicht Miıßver- Partner DZw dem katholischen Eltern-
ständnissen führenden Problems her- teil, WECeNNn z.B erfährt, daß 9 -
vorzuheben, als Communicatıo 1n sacrıs dem dıe chwere Verpflichtung (hat),
1m allgemeınen und 1mM CNSCICH Sinne das aufrichtige Versprechen abzugeben,
hinsichtlich der Abendmahlsgemeın- nach Kräften les {un, da alle seıne
schaft. Die Anwendung des orthodoxen Kinder In der katholischen T g-

tauft und CTrZOgCNH werden“ (107)? DennPrinzıps der „Ökonomia“ kann hıer tat-
sächlich sehr hilfreich und für eın besse- auch dem orthodoxen Partner ırd ab-
ICS Verständnis un gegenseltiges Ken- verlangt, dalß „diıe einer olchen kon-
nenlernen förderlich se1n, doch scheint fessiıonsverschiedenen) Ehe entstam-
MI1r die Empfehlung mißverständlich menden Kınder 1ın der orthodox-
sein, „dem empfehlenden Prinzıp den orlentalischen Kıirche getauft und nach
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ıhren Grundsätzen ETZOSCH werden“ „Wie STihren Grundsätzen erzogen werden“  „Wie steht es ... mit der Kenntnis und  (110) müssen? M. a. W.: Wir wissen,  Beachtung ostkirchlichen Lebens an un-  daß diese Frage in dem jetzigen Zustand  seren theologischen Ausbildungsstät-  nicht anders zu beantworten ist. Die bei-  ten? Wie weit stellt sich der Seelsorge-  den Pfarrer aber und noch mehr die be-  priester und der aktive Laie dieser Pro-  troffenen Eltern mit ihrem Gewissen al-  blematik?“ (7)  lein zu lassen, wird sich als wenig hilf-  reich und pastoral erweisen.  Diese eindringliche Frage des Vf.  5. Wenn  dieser  macht deutlich, worauf es im orthodox-  im _ Mittelpunkt  katholischen Gespräch ankommt: Wenn  Handreichung mehr oder weniger die  bundesdeutsche Situation steht, so kann  in den Einigungsbestrebungen zwischen  beiden Kirchen Fortschritte erzielt wer-  man hinsichtlich der Teilnahme von or-  thodoxen Christen an der Kommunion  den sollen, dann muß man bei den Aus-  bildungsstätten und den Lehranstalten  nicht mehr behaupten: „Es gibt her-  ansetzen. „Was man nicht weiß, macht  kömmliche Zeiten, zu denen die Gläubi-  gen ihren Kommuniongang durchfüh-  einen nicht heiß“ (8), sagt der Vf. zu-  treffend. Noch mehr: „Es geht einfach  ren; an den übrigen Sonntagen des Jah-  res gibt es in der Mehrheit der orthodo-  nicht mehr an, die Kenntnis, Wertschät-  zung und richtige Einordnung des Phä-  xen Gemeinden keine Kommunikanten,  nomens der Ostkirche ... nur den Fach-  es Sei  denn,  aus außerordentlichen  Gründen erbitte jemand ausdrücklich  Ökumenikern zu überlassen‘“ (9). Die  Erfahrung aus der ökumenischen Arbeit  beim Priester Beichte und Kommunion“  (77). Denn die Erfahrung zeigt, daß ge-  hierzulande bestätigt die Feststellung  des Vf., daß die „Priesteramtskandida-  rade hierzulande nicht nur Kinder, son-  ten und Laientheologen in ihrer Ausbil-  dern auch Erwachsene öfter als in frü-  heren Zeiten die Kommunion empfan-  dung sicher zuwenig, in vielen Fällen so-  gar buchstäblich nichts von Geschichte  gen  In dieser Rezension wurde versucht,  und Leben, Theologie und Frömmigkeit  der Ostkirche hören“ (8) und auch zu  einige Fragenbereiche der Handrei-  wenig oder gar nichts wissen.  chung aus der Sicht eines orthodoxen  Theologen kritisch zu betrachten. Dies  Es handelt sich also hier um ein Buch,  geschah auf der Basis persönlicher Er-  das sich in erster Linie an Theologiestu-  fahrungen mit  der  innerdeutschen  denten, Religionslehrer, ökumenische  (orth.-kath.) Ökumene und unbescha-  Arbeitsgruppen und interessierte Laien  det der Tatsache, daß der orthodoxe  wendet. So wird in diesem Sinne in zwei  Mitherausgeber der Handreichung mein  Abschnitten Grundsätzliches über Ge-  hochverehrter Hochschullehrer war. Es  schichte, Theologie und Frömmigkeit  bleibt dennoch zu hoffen, daß dieses  der Ostkirche vermittelt, während in ei-  Buch das angestrebte Ziel erreicht und  nem dritten Abschnitt eine kritische Be-  von katholischen wie orthodoxen Geist-  antwortung der Frage versucht wird,  lichen und Laien benutzt wird.  „was an der Ostkirche zu beherzigen  Athanasios Basdekis  ist“ und was Nichtorthodoxen „nachzu-  vollziehen schwerfällt oder gar unmög-  Ekkart Sauser, So nahe steht uns die  Ostkirche.  Verlag Josef Knecht,  lich ist“ (177).  Frankfurt 1980. 204 Seiten. Paper-  Ohne auf Detailfragen des Buches  back DM 29,80.  eingehen zu wollen, seien hier nur einige  385mıt der Kenntnis und
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heren Zeiten dıe Kommunion empfan- dung sicher zuwenig, In vielen Fällen
Sal buchstäblich nichts Von Geschichte
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der Ostkirche hören  . (8) und aucheinige Fragenbereiche der Handreı- wen1g oder gar nıchts wissen.chung Aaus der Sıicht eines orthodoxen
Theologen krıtisch betrachten. Dies Es handelt sıch also hıer eın Buch,
geschah auf der Basıs persönlicher Er- das sıch in erster Linıie Theologiestu-
fahrungen mıt der innerdeutschen denten, Relıgionslehrer, Öökumenische
(orth.-kath.) Ökumene un unbescha- Arbeıtsgruppen un interessierte alen
det der Tatsache, daß der orthodoxe wendet. So wird 1n diesem Sıinne in wWwel
Mitherausgeber der Handreichung meın Abschnitten Grundsätzliches über Ge-
hochverehrter Hochschullehrer WalLr Es schichte, Theologıie un Frömmigkeit
bleibt dennoch hoffen, dal dieses der Ostkirche vermittelt, während in e1-
uch das angestrebte 1e] erreicht und Nnem drıtten Abschniıtt ıne krıtische Be-
VOnN katholischen WI1Ie orthodoxen Gelst- antwortiung der rage versuc wiırd,
lıchen und aıen benutzt iırd „Was der Ostkıirche beherzigen

Athanasıos Basdekıs ist  e und Was Nichtorthodoxen „nachzu-
vollzıehen schwertfällt oder gar unmÖg-Ekkart S5auser, So nahe ste uns die

Ostkirche. Verlag ose eC lıch 1st  C6
Frankfurt 1980 204 Seıten. aper- Ohne auf Detailfragen des Buches
back 29,80 eingehen wollen, selen hier 1Ur einıge
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